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Zkslien «eitel sich am Lmgangslok
W« Mleimeer

Nämlich vor der neutralen marokkanischen Hafenstadi
Tanger , wo Ende voriger Woche ein italienisches Ge¬
schwader , bestehend aus einem Kreuzer und zwei Torpedo¬
bootszerstörern, unter dem Kommando des Prinzen von
Udine , einem Verwandten des italienischen Königshauses,
erschienen ist.

Was bedeutet dies ? Man wird unwillkürlich an den
deutschen „Panther - Sprung " von Agadir erinnert .
Das war am 1 . Juli 1911. Damals schickte die deutsche
Negierung das Kanonenboot „Panther" nach jenem Hafen¬ort in Südwest-Marokko, als Protest oder besser zum Schutzder durch das Einrücken der Franzosen in F e s , der Haupt¬
stadt Marokkos, bedrohten deutschen Interessen . Das sah
recht brenzlich aus . Aber am Ende wurde der Zwischenfall
durch das Marokko -Kongo-Abkommen vom 4. Nov. 1911
beigelegt.

So wird 's wahrscheinlich auch diesmal werden. Wenn
man es auch nicht gerade mit einem englischen Witzblatt hal¬
ten will, das Mussolini mit einem großen Maul und
einer kleinen Kinderhand dargestellt hat , so ist doch nicht an¬
zunehmen, daß Italien mit Frankreich einen Krieg beginnenwerde. Gegenüber der in Waffen starrenden „lateini¬
schen Schwester " verfügt das Italien Mussolinis dochüber verzweifelt wenige Mittel , um eine kriegerische Sprachein die Tat umsetzen zu können .

Was vielmehr Italien mit dieser Kundgebung bezweckt,
ist etwas anderes . Cs will, wie der Vertreter der „Deut¬
schen Allg . Ztg .

" authentisch in Tanger erfahren hat , aufsneue Einspruch gegen das Pariser Abkom¬me n1923 erheben . Damals hatten Frankreich und
Spanien Marokko unter sich aufgeteilk . Mussolini will das
nicht gelten lassen . Er lehnt jede Regelung der
Tangerfrage ab , die ohne Italiens Mitwir¬
kung zustande kommt . Dieser Hinweis erscheine der
italienischen Negierung angebracht in dem Augenblick, in
dem die Verhandlungen über Tanger zwischen der fran¬zösischen und der spanischen Regierung in Pariswieder ausgenommen werden . Italien habe nichts dagegen,wenn wieder eine Tanger-Konferenz zusammentrete, aber
es wolle dabei mit voller Gleichberechtigung vertreten sein.

Wer will im Grund dies verdenken? Man beachte wohl,daß Italien jährlichumeinehalbeMillionEin -
wohner zunimmt . Wo soll es seinen Bevölkerungs¬
überschuß unterbringen? Neuerdings wird berichtet , daßdie Regierung durch großzügige Entwässerungsanlagen
große Gebiete der südlichen Provinzen , die bisher nicht
bewohnbar waren, trocken gelegt habe. Dort sollen Bauern,deren Auswanderung Mussolini verboten hat , sich ansiedeln.Aber das reicht bei weitem nicht aus, um Italiens begrün¬deten Landhunger zu stillen . Italien muß wohl oder übel
Kolonialpolitik treiben . Das bißchen Tripolisoder das Somaliland , wo neuerdings zwei Sultane
unschädlich gemacht wurden , sind keine hinreichenden Ab¬
zugskanäle für ein „Volk ohne Raum"

. Jedenfalls stehendie italienischen Kolonien der Größe und der Bewohnbar¬keit nach in keinem Verhältnis zu dem gewaltigen fran¬
zösischen Kolonialreich. Hat doch vor wenigen Tagen Can -
talupo , der ehemalige Staatssekretär im Kolonialmini¬
sterium, im „ Corriere della Sera " mit Recht festgestellt , daßdie Franzosen , die so wie so sich von Marokko bis nachSyrien bei den Eingeborenen unbeliebt gemacht hatten ,wegen des fehlenden Menschenmaterials gar nicht imstande
seien , ihr Kolonialreich zweckdienlich zu verwalten , ge¬
schweige denn zu entwickeln . Dazu kommt noch, daß Italien
in den letzten Jahren rund 600 Mill . Mark zur Einfuhr
von Lebensmitteln (besonders von Weizen und Fleisch)
brauchte, und daß es in Rohstoffen erst recht vom Ausland
abhängig ist und diese Abhängigkeit bei zunehmender In¬
dustrialisierung um so lästiger empfunden werden muß.

So versteht man erst recht, wenn der Faszismus ,
der am letzten Sonntag sein Fünfjahrjubiläum beging, fast
zu gleicher Zeit seine Ansprüche auf Tanger anmeldete. —
Wir Deutschen können die italienischen Wünsche verstehen,
denn wir sind in der gleichen Lage. VV . lck.

»

Halbamtlich wird von italienischer Seite erklärt : Aller¬
dings habe Italien, nachdem es in dem Skreit gegen die
Türkei 1912 Tripolis an sich gerissen hatte , in einem Ver¬
trag mit Frankreich ausgesprochen, daß Italien keine
weiteren Erwerbungen in Nordafrika mehr beabsichtigt .
Damals habe aber Tanger noch nicht im französischen
Interessengebiet gelegen . Als 1923 auf der Konferenz von
Frankreich, Spanien und England Tanger als inter¬
nationales Gebiet erklärt worden sei , habe Italien ,nas zu der Konferenz nicht zugelassen worden war, dieses
Abkommen nicht unterzeichnet . Nachdem nun in¬
folge der Niederwerfung des Rif - Aufstands der französische
Einfluß in Marokko erweitert worden sei, bestehe Italien
darauf, daß es an den weiteren Verhandlungen beteiligt
- ^ könne nicht zugeben, daß der Einfluß Frankreichs
»m Mittelmeer immer mehr zunehme.

Tagesspiegel
Das Reichskabinett hat die Antwort auf die Denkschrift

des Dawesagenten festgestellt. Sie soll nach der Uebergabe
an Parker Gilbert veröffentlicht werden .

Auf 10. November wird eine Sitzung der Zenkrums -
fraklionen des Reichstags und des preußischen Landtags
zur Beratung des Schulgesetzes und der Besoldungsreform
einberufen .

Der Deutsche Volksbund in Kalkowih hak gegen die will¬
kürliche Auflösung des Kattowitzer Stadlparlamenls durch
die polnische Behörde Einspruch erhoben.

Poincare läßt ankündigen , daß der vierte Band seiner
Erinnerungen demnächst erscheinen werde . In Baris wird
das vielfach so gedeutet , daß Poincare glaube , seine Minister -
Präsidentschaft sei nach dem Abschwenken der Radikalsozia¬
listen nicht mehr von langer Dauer.

In Bukarest verlautet, Prinz Sarol werde sich zufrieden
geben , wenn die rumänische Regierung seine finanziellen
Forderungen, die ihm das Leben in Paris ermöglichen, er¬
fülle Dies würde den Sieg Bratianus bedeuten.

Die türkische Nationalversammlung hak Mustapha Kemal
Pascha einstimmig zum Staatspräsidenten wiedergewählt .
Zum Präsidenten der Nationalversammlung wurde Kiazim
Pascha gewählt .

Das Madrider Blatt „Le Debate" schreibt zu dem
Streit , die italienisch -spanische Interessengemeinschaft im
Mittelmeer müsse einmal zu einer Bereinigung der
Geschicke Spaniens und Italiens in irgend¬
einer Form führen.

Für den 11 . November wird die Ankunft zweier eng¬
lischer Kriegsschiffe vor Tanger angekündigt . Von
englischer Seite wird diese Kundgebung dahin ausgelegt ,
daß die Kriegsschiffe die Aufgabe haben , den Festlichkeiten
anläßlich des Waffenstillstandstags einen größeren Nachdruck
zu verleihen ( !) .

Besuch des Königs Alfons in Italien
Barcelona, 2 . Nov. König Alfons von Spanien ist

gestern in Begleitung des Herzogs von Miranda an Bord
eines Kreuzers nach Neapel abgereist, um an der Hoch -
zeiksfeier des Herzogs von Apulien und der Prinzessin Anna
von Bourbon , einer Verwandten des Königs , teilzunehmen.

Königin Elena ist in Begleitung ihrer Töchter und des
spanischen Botschafters in Paris nach Paris und London
ab gereist .

Der M»!W "s
Unbegründete Verdächtigungen Deutschlands

Die Londoner „Westminster Gazette" sagt einen
großen Kampf zwischen hen führenden transatlantischen
Schiffahrtslinien in Großbritannien, Deutschland , Frank¬
reich und den Vereinigten Staaten im nordatlantischen
Reise - und Frachtverkehr voraus, wofür schon ausgedehnte
Vorbereitungen getroffen würden . Das Blatt fügt seiner
Voraussage die kühne Behauptung hinzu, Deutschland
sei wegen seines ehrgeizigen Schiffbauprogramms zum
größten Teil für den neuen Kampf verantwortlich .

Ob solch ein Kampf kommen wird oder nicht , kann
heute noch niemand wissen, und insofern könnte man die
Betrachtungen der „Westminster Gazette" auf sich beruhen
lassen . Die gegen die deutsche Schiffahrt erhobene Be¬
schuldigung wird man zwar in sachverständigen
Kreisen des In - und Auslands als eine durch nichts be¬
gründete Wiederholung der altgewohnten Versuche be¬
lächeln , Deutschland als den Sündenbock für alles und jedes
nbzustempeln. Dagegen ist man imgroßen Publikum
eben zu wenig sachverständig , als daß man selbst dieser
durch und durch gegenstandslosen Aeußerung eine volle
Unwirksamkeit Zutrauen dürste. Die Möglichkeit kommen¬
der Reibungen unter den Reisereedereien auf dem nörd¬
lichen Atlantischen Meer besteht allerdings , und zwar wegen
des kürzlich durch die Nordatlantische. Schiffahrtskonferenz
bis auf weiteres notdürftig beigelegten Streits um die
Verkehrsanteile zwischen der französischen
Companie Generale Transatlantique und englischen
Linien , wie der Cunard und White Star , eines Streits
also , woran die deutsche Schiffahrt vollständig
unbeteiligt und uninteressiert war. Schon im nächsten
Jahr wird sich zeigen , wohin die weitere Reise gehe , weil
dann die Einstellung neuer großer und schneller Dampfer
bevorsteht und den allgemeinen Wettbewerb um die . Ver¬
kehrsanteile verschärfen muß . Diese Lage wird besonders
gekennzeichnet dadurch, daß die ausländische
Schiffahrt vielfach durch unbegrenzte Staats -
Unterstützungen vor andern Reedereien begünstigt
ist , und daß gerade dadurch immer mehr große, schnelle
und verschwenderisch ausgestattete Schiffe in die Fahrt
hineingepreßt werden , um den Ehrgeiz ihrer Länder zu be¬

friedigen . Es ist allgemin bekannt, ' daß Deutschland zu
diesen Ländern nicht gehört. Seine Reedereien sind auf
ihre eigenen Kräfte angewiesen, wenn sie ihre Flotten ver¬
größern und ihre Dampfer wettbewerbsfähig erhalten
wollen. Will man unter diesen Umständen etwa den deut¬
schen Reedereien zumuten , ihre Ausrüstung zu vernachlässi¬
gen , nur um den ohnehin starken Wettbewerbern fremder
Flaggen das Feld zu überlassen ? Denn mehr hat die deutsche
Schiffahrt nicht getan , als mit Zähigkeit wieder etwas von
den Ungeheuern Verlusten einzubringen , die ihr
die Auslieferung der deutschen Handelsflotte auf Grund
des Waffenstillstandsabkommens von Compiegne zugefügt
hat . Das sogenannte „ehrgeizige Bauprogramm" verfolgt
lediglich dieses Ziel, ohne daß bisher mehr als nur ein weil
unsrer Vorkriegsstärke erreicht worden wäre , während in
Wirkt chkeit unsre Handelsschiffahrt größer als vor dem
Krieg sein müßte, um den alten Anteil am Weltschiffsraum
wieder zu erreichen . Das deutsche Bauprogramm bedroht
also viemand, es entspricht nur dem dringenden eignen Be¬
dürfnis , d . h . der tatsächlichen marktmäßigen Nachfrage
des Reisepuolikums und der Verfrachter nach leistungs¬
fähigen deutschen Schiffen.

Will man hinter der Aeußerung der „Westminster Ga¬
zette " mehr als eine gedankenlose Redensart nach l er alten
Schablone suchen, so

"
kann es sich nur um die Ve : st i m -

mung darüber handeln, daß die fremde Schiffahrt
ihre kurz nach dem Krieg aufgeblühten Hoffnungen , in den
deutschen Häfen ein bedeutendes Zuschußzesckäft
zu gewinnen , inzwischen hat begraben müssen . Denn
sie Kot sich infolge der allmählich gesteigerten Leistungs¬
fähigkeit unserer Sch ' ffahrt nach und nach von den
deutschen Häfenwceder zurückziehen müssen
ooer sic muß sich , sc weit sie dort noch verblieben ist heute
mit verschwindenden Bruchteilen des ehemaligen Geschäfts
begnügen. Das mag bitter sein , ist aber ein ganz natür¬
licher und durchaus gerecklsertigter Vorgang . Wenn tat¬
sächlich nächsten Sommer ein Kampf auszufechten sinn
wird , den gerade die deutsche Schiffahrt nicht sucht und
vermieden sähe , dann liegen die entscheidenden Z ünde
dafür in der klaren Tatsache , daß gerade die aus¬
ländischen Reedereien zum Teil aus Eitelkeit den
Neisemarkt mit einem das Bedürfnis weit übersteigenden
Raum von Luxustonnage übersetzen . Diese Tatsache
beschränk ! sich übrigens nicht nur auf den nordatlanti' chen
Verkeyr, üe tritt vielmehr auch in sehr ausgeprägter Form
ebenfalls im Verkehr zwischen Europa und Süd¬
amerika zutage. Hier ist es namentlich die ital i e n i -
sehe Schiffahrt mff ihrem schon geradezu halbamtlichen
Charakter , die diese Reiselinie in überhitztem Vorwärtsren¬
nen mit Schiffsraum übersättigt . Es ist deshalb nicht aus¬
geschlossen , daß verschärfte Reibungen auch für drs süd -
atlantische Reiseaeb'.ct zu erwarten sein werden.

Neueste Nachrichten !
Kein Neichsenlschädigungskommissar

Berlin . 2 . Nov . Halbamtlich wird den Blättern mikgeteilt,
) aß die Schaffung eines Neichskommissariats für den Ver¬
kehr mit dem Dawesagenten Parker Gilbert unter
reinen Umständen in Frage komme, vielmehr solle für diesen
Zweck eine besondere Stelle im Finanzministerium errichtet
werden , die selbstverständlich in Verbindung mit den andern
in Betracht kommenden Neichsstellen tätig wäre .

Unter Vorsitz des Reichskanzlers traten heute nachmittag
die Reichsminister, deren Geschäftsbereich auch die Enkschädi-
gungsfrage berührt, zu einer Besprechung zusammen .

Die verunglückte Reichsanlcihe
' Berlin, 2 . Nov. Im Haushaltausschuß des Reichstags

hatte am 27 . Oktober Reichsbankpräsideut Dr . Schacht
die von dem vorigen Reichsfinanzminister Dr . Rein hold
begebene fünfprozentige Reichsanleihe von 500 Millionen
Mark scharf gerügt . Darüber entspann sich ein Streit zwi¬
schen Schacht und Reinhold . Beide veröffentlichen nun eine
gemeinsame Erklärung , daß das Reichsfinanzministerium
am 11 . Januar d. I . , als die Reichsbank ihren Diskontsatz
ermäßigte , noch nicht die Absicht gehabt habe , die Anleihe
aufzunehmen, daß sich der Reichsfinanzminister aber doch
dann dazu entschlossen habe, weil er besorgte , daß der in¬
nere Geldmarkt für eine solche Anleihe immer ungünstiger
werde. Ein Berliner Blatt habe damals auch darauf hin¬
gewiesen , daß jetzt eine günstige Gelegenheit für eine fünf¬
prozentige innere Reichsanleihe vorhanden sei . Diese Beur¬
teilung durch das Blatt sei für den Reichsfinanzminister
maßgebend gewesen , einen fünfprozentigen Typ zu wählen .
Am 20 . Januar habe der Reichsfinanzminister der Reichs¬
bank von der Absicht Kenntnis gegeben , und die Reichsdank
habe zugestimmt, jedoch gegen die Höhe der Anleihe Be¬
denken erhoben. Die Reichsanleihe wurde zu 92 ausge¬
geben und ist , obgleich 200 Millionen Mark auf öffentlichen
Stellen mit Sperrverpflichtung untergebracht wurden und
die restlichen 300 Millionen von Banken übernommen wur¬
den , im Kurs fortwährend gesunken und steht heute trotz der
Zinserhöhung auf 6 Proz. auf 86 50,



Sieg der Arbeiterpartei bei den englischen Gemeindewahken
London . 2 . Nov . Bei den gestrigen Gemeinderatswahlen

des ganzen Landes mit Ausnahme des Kreises London ge¬
wannen die Arbeiterpartei 110, die Konservativen 10 , die
Liberalen 8 und die Unabhängigen 15 Sitze . Dagegen ver -
lorendie Arbeiterpartei 11 , die Konservativen 69 , die Libe¬
ralen 31 und die Unabhängigen 27 Sitze . Die Arbeiterpartei
hak besonders in den Industriebezirken neue Sitze gewonnen.
^ Verschärfung der Lage in Rumänien

Bukarest , 2 . Nov . Auf die Weigerung der Natio¬
nalen Bauernpartei hin , sich an der Regierung
Brakianu zu beteiligen , hat die Negierung die Abhaltung
des P a r k e i k a g s der Bauernpartei , der auf 20 . November
nach Karlsburg einberufen war , verboten . Gegen die
Partei sollen scharfe Maßnahmen ergriffen werden. — Be¬
zeichnend für die Millkürherrschaft der Gebrüder Brakianu,
des .Fürsten " Stirpey und Konsorten.

MrllemberMer Lantkas
Ekaksrede des Finanzministers

Stuttgart , 2 . November.
Der Landtag begann heute die Beratung des Staats¬

haushaltplans für 1928. Dazu ergreift zunächst bas Wort
Finanzminifler Dr. Dehlinger:

Die frühzeitige Vorlage des württ . Planentwurfs bat
den Mangel, daß für die Höhe der Reichssteuerüberweisun¬
gen der Voranschlag des Reichshaushalts für 1928 nicht
verwertet werden könnte und daß die persönlichen Aus¬
gaben nach Vorlegung des neuen Besoldungsgesetzes in
einem Nachtrag neu festgesetzt werden müssen . Der Plan ist
diesmal einjährig. Der Minister gibt dann einen Ueber-
blick über den (bereits mitgeteilten) Stand der Staatsfinan¬
zen . die sich in den letzten vier Jahren durchaus gesund ent¬
wickelt haben. Dank den vorhandenen Restmitteln komme
man trotz der Vesoldungserhöhung für das Jahr 1927 ohne
Abmangel durch.

Der Minister weist die Notwendigkeit der Beamten¬
besoldungserhöhungnach, betont aber die Pflicht des Reichs,die Länder zu unterstützen , da letztere dem Reich in dem
Ausmaß der Besoldungserhöhung folgen müssen und da di«
Länder einen reichsverfassungsmäßigen Anspruch auf di«
Erhaltung ihrer Leistungsfähigkeit durch das Reich haben,
nachdem ihnen dieses die Hauptsteuerquellen genommen
habe . Eine Erhöhung der Steuern im Jahr 1928 sei bei
deren ohnehin starken Anspannung ausgeschlossen , und so
sei Württemberg für das kommende Jahr auf das Ent¬
gegenkommen des Reichs angewiesen. I

Württemberg habe immer noch große unbewegliche For -
derungen gegen das Reich aus der Ueberlassung seiner
Steuer - und Zollgebäude, sowie der Dahn und Post. Wür¬
den dem Lande die ihm vertragsmäßig zustehenden Ent¬
schädigungen bezahlt , so könnte es den Mehraufwand für
die Besoldungsreform aus eigener Kraft decken . Wegen der
Besoldungserhöhung habe niemand eine Inflation zu befürch¬
ten ; sie gebe auch zu Preissteigerungen im Inland keinen
Anlaß und würde infolge der erhöhten Kaufkraft der Be¬
amtenschaft eher eine Preissenkung rechtfertigen. In dem
Ausgleich zwischen Staat und Gemeinden sind für die letz¬
teren nicht unwesentliche Entlastungen eingetreten . Bezüg¬
lich der Schullastenverkeilung macht die Steigerung des
Staatsanteils an den persönlichen Schullasten, gemessen am
Jahr 1914 , mehr als das Dreifache des Steigerungsbetrags
bei den Gemeinden aus .

Bezüglich des Verhältnisses des Reichs zu den Ländern
wandte sich der Minister gegen die unikarisiischen Bestre¬
bungen. Würde die Selbständigkeit des württ . Staats auf¬
gehoben , so beträgt die finanzielle Einsparung keine 2 Mit -
lionen, also nicht den 10 . Teil der künftigen Besoldungs¬
mehrlasten. Nicht durch Vernichtung der Existenz der Län¬
der seien die Mißstände in den Beziehungen des Reichs zuden Ländern zu beseitigen , sondern durch klare Abschei¬
dung der Zuständigkeiten auf dem öffentlichen Betätigungs¬
gebiet , sowie durch zweckmäßige und organisatorische Rege¬
lung des Steuerwesens . Dabei brauche das Reich durchaus
keinen Schaden zu leiden.

Zur Frage der Dezirkszusammenlegung erkläre der
Minister , wenn man 20 Amtsgerichte und Oberäwte ' ver¬
schwinden lasse, so könnten etwas mehr als 114 Millionen
Mark an staatlichem Aufwand erspart werden , aber nur
unter schwerer Schädigung der Bevölkerung in diesen Be¬
zirken . Niel micktia - r und wirksamer wäre ein Arbeiks-
äbbau und die zweckmäßige und feste Abscheidung der Aus¬gaben zwischen Reick . Ländern und Gemeinden.

Der Fluch eines Dorfes
^ vman von L. Hanson .

27 . Fortsetzung Nachdruck verboten
Hammaus sah ihr nach. Er mußte ihr wieder Recht

geben, er war dümmer und kurzsichtiger als sie. Doch
mit dem großen vornehmen Herrn da, dies Getändel ,
mußte aufhören , und wenn 's noch so harmlos wäre .
Magdalena mußte sein werden, ehe ein Jahr verging .
Dann war 's gewonnen , dann hatte er sie als Frau
ganz in der Gewalt .

. Eisenbergs Worte fielen ihm wieder schwer ein . Die
Flinte , das Neh, wo war alles ? Es war doch nicht
vom Erdboden verschwunden! Es war nicht anders ,der Jörg hatte beides. Der hatte den Kommerzienrat
belauert und überlistet .

Hammaus schlich zu Indes halbverfallener Scheuer.
Hinten in dieser schimmerte beim Eintreten durchs of¬
fene Türchen ein mattes Licht . Der Wirt schlich über
die Tenne . Der Wilderer Jörg war eifrig beschäftigt .
Der genossene Branntwein hatte ihn alle Vorsicht ver¬
gessen lassen . Er hatte einen Querbalken aus der
Wand , die die Tenne neben abschloß, herausgehoben .
In der dicht darunter liegenden mächtigen Eichen-
schwelle war eine zwei Meter lange Aushöhlung , u.darin lag ein Jagdgewehr — Eisenbergs Drilling .Eben legte Jörg die Balken wieder auf, und der fin¬
digste Polizist konnte nichts ahnen .

Ein „Ah" entfloh den Lippen des Wirtes . Der Wil¬derer hob den Kops, ohne zu erschrecken : „Ah , du bists !
Na , dann weißt du ' s ja !"
„Jörg, " sagte Hammaus ernst, „das da geht nicht !der Elsenberg muß seinen Drilling wieder haben, sonst

gibts ein Unglück . Ich verliere meinen besten Kun¬
den und bin jetzt schon bei ihm im Geruch , ein Spitz¬

bube zu sein !"
»Na , bist du vielleicht keiner ?" lachte Jörg , „noch

Im Planentwurf für 1928 seien die Personalausgaben
seit 1924 um 53 Millionen , die Sachausgaben um
3114 Millionen gestiegen . Der Minister wies den Vorwurf
zurück, als liege darin eine „verschwenderische Wirtschaft
der gegenwärtigen Regierungsparteien . Eine weitere
Herabsetzung der staatlichen Realsteuern sei nicht möglich.
Weiterhin wandte sich der Minister gegen den Relchsgssetz -
entwurf eines Kkeuervereinheitlichungsgesehes, der die fast
völlige Aufhebung der Steuerhoheit der Lander bedeute.
Württemberg . Bayern und Baden werden im Reichsrat be-
antraqen , die Reichsregierung möge diesen Gesetzentwurf
solange zurückskellen. bis sie gleichzeitig den Entwurf eines
neuen Ainanzausgleichgefehes vorlegsn könne . Sollte dieser
Antrag keine Mehrheit finden, so werde die württ . Regie¬
rung verlangen, daß das württ . Grund - und Gebäude-
kakastec von den Finanzämtern weitergeführk werde.

stu dem Entwurf eines Gebäudeentschuldungssieuer-
gesehes wird die württ . Regierung die Herabsetzung der
Steuersätze und die Streichung der Werkerhalkungsskeuer be¬
antragen , andernfalls den Gesetzentwurf ablehnen. Die neue
Gewerbesteuer, so führte der Minister weiter aus , habe den
beabsichtigten gerechten Ausgleich gebracht. Die Landwirt¬
schaft sei nicht zu wenig belastet. Ihre Besteuerung sei in
Württemberg rund zweimal so hoch wie in Bayern . Das
Vertrauen zur staatlichen Wirtschaft in Württemberg ist
nickt kleiner geworden und daher auch der Skaakskredit
vollkommen gut und gesund . Das ist nur erreicht worden
durch stete peinliche Ordnung im Staatshaushalt bis in alle
Einzelheiten. Nur eine solide Finanzgebarung erhält dem
Land seine bisherige starke Stellung und seine staatliche
Selbständigkeit (Beifall bei den Regierungsparteien ).

- Die Aussprache
Abg. Dr . Strobel (Bauernbund ) weist auf das un¬

günstige Bild der Außenpolitik hin und bespricht dann die
Wirtschaftslage , die sich gebessert habe. Man habe jetzt
wohl volle Arbeit , aber keine Rentabilität . Das Handwerk
seufze unter den Steuern und dem neuen Arbeitsschutzgesetz ,
die Landwirtschaft leide schwere Not , die Rentabilität sei
zurückgegangen und d-ie letzte Ernte noch schlechter aus¬
gefallen als die vorjährige . Die Steuern seien unerträglich.
Württemberg müsse alliöhrlich 100 Millionen Mark an den
Daweslasten zahlen. Ohne ausreichenden Zollschutz sei die
deutsche Wirtschaft verloren . Das Landkagswahlgeseh habe
sich bewährt und bedürfe deshalb keiner Aenderung . Land¬
tags - und Reichstagswahlen sollten im nächsten Jahr mög¬
lichst zusammengelegt werden. Die Eigenstaatlichkeit der
Länder sei gefährdet. Gegen die Vereinheitlichung des Fi¬
nanzwesens bestehen die größten Bedenken, der Finanzaus¬
gleich mache uns von Berlin abhängig. Die kulturelle
Selbständigkeit der Länder müsse gewabrt bleiben. Der
Redner wünlckte den Ausbau der Nagoldlinie und bearüßte
den Reichsschulaesehenkwurf . weil er den christlichen
Tharokter der Schule und die Freiheit der Eltern wahre .
In Württemberg werde sich so gut wie gar nickts ändern .
Weiter wünschte der Redner den Abbau der Wobniirms-
iwanaswirkschafk . Die württ . Besoldungsreform müsse sich
der Reicksregelung ansckließen . Das Steuervereinheit -
ächungsgesetz brinae für Württemberg Verschlechterungen
and würde am besten zurückgezogen .

Nach dieser Rede wurde die Weiterberatung auf morgen
>ertagt . ^

Stuttgart , 2 . November.
ep . Jahresversammlung des Deutschen Hugenotkenver-elns . Am Sonntag hielt der Deutsche Hugenottenverein

seine Jahresversammlung , an der Vertreter aus verschie¬denen norddeutschen, französisch - reformierten Gemeinden,
namentlich aber zahlreiche Freunde des Vereins aus
Stuttgart und den waldensischen Flüchtlingsgemeinden in
Württemberg teilnahmen . Die Feier war eingeleitet durch
einen Gottesdienst in der reformierten Kirche , bei dem
Pfarrer de Quervain - Stuttgart die Festpredigt hielt.Bei der Feier am Nachmittag im Furtbachhaus gewährteein vorzüglicher Kenner hugenottischer Geschichte, Dekan
Lachenmann aus Leonberg , interessante Einblicke in die
Geschichte der Flüchtlingsgemeinden in Württemberg . Un¬
ter dem Druck der äußeren Verhältnisse mußten sie vor 100
Jahren ihre Selbständigkeit aufgeben und sich der lutheri¬
schen Landeskirche anschließen. Darauf sprach der Vor¬
sitzende des Vereins , Prof . Q. Dr . Cordt er , über „Die
Bedeutung des Deutschen Hugenottenvereins , für die Ge¬
meinden".

ein größerer als ich ! Ich sage dir : das Gewehr bleibt
vorläufig , wo es ist ! Später kann mir 's gute Dienste
leisten. Einerlei ob der es hat oder ein anderer !"

„Mach keine Dummheiten , Jörg ! Das Gewehr muß
heraus , oder — ich bringe die Sache ans Licht !" Es
war eine blinde Drohung .

„Du bringst mich ans Licht , Konrad !" sagte Jörg
spöttisch. „Wer so schwarz ist wie du , kann nichts an 's
Licht bringen . Du kannst doch selbst niemand aufrich¬
tig angucken . Aber wenn du Lust hast, oder bekämst , —
ich schlüge dir alle Knochen entzwei und brächte deine
ganzen Stänkereien heraus . Dann wärst du geliefert .
Halt 's Maul und geh ' heim ! "

Der Wirt versuchte es noch einmal im guten Ton ,er versprach Branntwein , umsonst. Es zog selbst dies
beste Mittel nicht. Aergerlich schlich er heim wie er ge¬
kommen . Die ganze Nacht schloß er kein Auge . Was
sollte er dem Kommerzienrat am Morgen sagen ? Gar¬
nichts konnte er . Denn Jude durste er nicht verraten ,
sonst war es sein eigener Untergang . Er wußte sichkeinen Rat .

Schwer kam ihm der Morgen , er hätte die Nacht
länger gewünscht .

Kaum mar der Kaffee getrunken , als der Knecht Ei¬
senbergs , ein Großstadtbursche, kam , mit verschmitztem
Gesicht und einen Brief präsentierte . Mit zitternden
Händen erbracht ihn Hammans und las . Er enthielt
die lakonische Forderung , Drilling und Neh sofort nach
Jagdhaus Wodan zu senden oder dem Knecht mit zu
geben . Hammaus seufzte tief.

„Sag deinem Herrn eine schöne Empfehlung "
, be¬

gann er , „und ich hätte die geforderten Dinge nicht.Was ich nicht hätte , könnte ich beim besten Willen nicht
geben ."

Der Bursche ging und der Hehler Hammaus war¬tete der Dinge , die da kommen würden . Er blieb kei¬nen Tag im Zweifel. Um zwei Uhr am Nachmittag kä¬met « drei Personen , die er nicht gerne sah : Der Land¬

Skuktgark . 2 . Nov. Staatszuschüsse zur Lehrer¬
besoldung . Nach einem Erlaß des Innenministeriumskönnen für das Rechnungsjahr 1927 wieder Beiträge an be¬
dürftige Gemeinden zur Besoldung der Lehrkräfte der Volks¬
schule verteilt werden . Die Gemeinden, die den auf sie ent¬
fallenden Besoldungsaufwand ohne staatliche Hilfe nicht auf¬zubringen vermögen , haben ihre Gesuche im Laufe des Mo¬
nats November 1927 zu stellen Als Beilage sind die Haus¬
haltpläne der Gemeinden je für 1926 und 1927 anzu¬
schließen .

Vom Tage. In einem Lebensmittelgeschäft in der Arndt¬
straße fiel einer 18 Jahre alten Verkäuferin ein zwei Ztr .
schwerer Mehlsack in den Nacken . Sie trug eine Verletzungder Wirbelsäule davon und mußte lebensgefährlich verletztin das Katharinenhospital verbracht werden.In der alten Untertürkheimer Straße in Cannstatt wurde
ein sechs Jahre altes Kind, das unachtsam über die Straßeeilte , von einem Lieferungswagen ersaßt und zu Boden ge¬worfen . Es erlitt einen Schädelbruch und mußte nach dem
Cannstatter Krankenhaus verbracht werden . — Bei Reini¬
gungsarbeiten aus einem Glasdach eines Hauses der Bahn¬
hofstraße brach ein 22 Jahre altes Dienstmädchen durch und
stürzte in den Hof . Es erlitt Arm - und Veinverletzungenund wurde in das Cannstatter Krankenhaus übergeführt .Verband Südd . Omnibus -Linen , e. V.. Stuttgart . In
der letzten Mitgliederversammlung in Horb teilte der Vor¬
sitzende, Fabrikant Karl H o m m e l - Göppingen , mit , daß
der Verband mit den zuständigen Polizeiverwaltungen im
Interesse eines geregelten Verkehrs und der Betriebssicher¬
heit eine Verkehrsordnung entworfen habe, die voraussicht¬
lich bei allen Mitgliedern eingeführt werden könne . Es seiaber unverständlich, daß der Konzessionsinhaber die Linie
einstellen muß, wenn die Reichspost seine Linie aufnehmenwill. — Die nächste Tagung findet in Gnnzburg a. D. statt.

Aus dem Lande
Heilbronn, 2. Nov . Tödlicher Ausgang . Seinen

Verletzungen erlegen ist der verunglückte NeckargarkacherLandwirt und Gemeinderak Carl Rücker .
Maulbronn » 2 . Nov . AblassendesFischwassers .In den letzten Tagen wurde durch Oelmühlebesiher Nitker als

Pächter des Fischwassers der « Tiefe See " abgelassen und
abgefischt . Es wurden Karpfen , Schleien und Aale gefangen,von letzteren allerdings nicht viele , da sie sich mit Vorliebe
im Schlamm verstecken .

Waldenburg OA . Oehringen, 2 . Nov . Brandfall .Montag früh kurz nach 8 Uhr brach in der Obermühle inder neuerbauten Scheune des Gutsbesitzers Mugele Feueraus , das sehr rasch um sich griff und das Gebäude größten¬teils zerstörte. Die Futtervorräte fielen dem Feuer zumOpfer. Das Vieh konnte rechtzeitig in Sicherheit gebrachtwerden. Vor Jahren ist am gleichen Platz ein Wohnhauseinem Brand zum Opfer gefallen.
Gründelhardk . OA. Crailsheim , 2 . Nov. Ballon¬

landung . Am Sonntag nachmittag landete zwischen hierund Spaichbühl ein mit vier Herren besetzter Luftballon .Der Ballon ist morgens in Augsburg aufgestiegen. Die Lan¬
dung ging mit Hilfe hiesiger und Spaichbühler Einwohnerglatt vonstatten.

Holzelfingen, OA . Neuklingen, 2 . Nov . Verkehrs -
Unfall . Auf der Skeige nach Ilnkerhausen wurde der zuFuß ins Geschäft gehende Paul Brendle von dem mit dem
Fahrrad abwärts fahrenden Ernst Höh in der Dunkelheit er¬
faßt und zu Boden geworfen. Bewußtlos blieben beide aufdem Platz liegen . Ernst Höh erlitt schwere Verletzungen am
Kopf . Brendle erholte sich wieder.

Neuenbürg , 2 . Nov . Tod durch Gasexplosion .Der 42 I . a . Goldarbeiter Girbach, seit 19 Jahren bei der
rZirma G . Rau , Double- und Uhrenfabrik in Pforzheim , in
Stellung , wollte nach einem Gasofen sehen , da er starkenGasgeruch wahrnahm . Beim Eintritt in den Raum erfolgteeine starke Entladung , Girbach wurde durch den Luftdrucknach hinken geschleudert und erlitt tödliche Verletzungen.

Aldingen OA . Spaichingen , 2 . Nov. Unfall . Land¬wirt Johannes Haller (Schwanenhausen) fiel von der Ober¬
tenne aus beträchtlicher Höhe in die Scheuer herunter , woer schwere Verletzungen erlitt .

Schramberg, 2 . Nov . OskarIunghansch Auf einer
Geschäftsreise in Italien ist unerwartet der langjährige Leiter
der weltbekannten Uhrenfabriken Gebr . Iunghans A . -G . in
Schramberg , Dr . Oskar Iunghans , an einem Herzschlag
gestorben . Er hat nur ein Alter von 50 Jahren erreicht.1924 verlieh ihm die Technische Hochschule Stuttgart wegrr

jäger , der Kommerzienrat und der Bürgermeister .Dellheims.
Der Landjäger sagte ihm kühl, daß Verdacht des

Diebstahls und der Hehlerei bestünden und Haussr»
chung gehalten würde . Hammaus fügte sich stumm.Man ging erst bedächtig , dann mit größerem Eifer ans
Suchen, kroch in alle Ecken , die Hammaus lieber nicht
preisgegeben hätte, doch das Resultat war : nichts.Der Landjäger sah den Auftraggeber fragend , halb
ärgerlich an : „Nun , Herr Kommerzienrat , was sagenSie ? Wir haben vielleicht einen schuldlosen Mann
bloßgestelltl"

„Und ich sage : er hat es dennoch !" sagte Eisenberg,mit denFüßen aufstampfend.
Hammaus hörte die Worte , doch er sprach nichts. Er

dachte sein Teil . Mißtrauig zogen die Suchenden ab.
Eisenberg schwur noch einmal , Hammaus Wirtschaft
nie wieder zu betreten . Schon am Tage darauf fuhr er
durchs Dorf zur Bahn und ward eine Woche lang nicht
mehr gesehen . Er ertränkte feinen Zorn im Sumpfeder Großstadt.

Ein schöner, Heller Märztag war 's , ein rechter j
Frühlingnachmittag als Eisenberg zurückkehrend durch j
Dellheim fuhr mit seinem Schimmelgespann. Diesmal i
sah er nicht rechts und nicht links , hoch und stolz thron - '
te er selbst, der die Pferde lenkte, auf dem vorderen
Sitze seines eleganten Iagdwagens wie ein germant - '
scher Gott . Ans dem freien Platze inmitten des Dorfes ,
wo die alte , mächtige Linde stand , spielte und lärmte
die ausgelassene frohe Dorfjngenö . Kaum wurden die
kecken Knaben des bekannten Gefährts ansichtig , als .
sie Spiel Spiel sein ließen und mit Gejohle dem Jagd - .
wagen folgten . . Z

(Fortsetzung folgt.) ^



seiner "v- erorensle um ote schwäbische Industrie den Dokkor -
kitel ehrenhalber . Dr . 3nnghans war auch Inhaber des Gol¬
denen Ehrenrings des Deutschen Museums in München , um
dessen Bestand er sich ebenfalls verdient gemacht hat.

Heidenheim, 2 . Nov . Schäferlauf — Unfall . Die
Stadt ist seit 1723 im Besitz einer Schäfer-Nebenlade und
hat somit das Recht auf den Schäferlauf . Im Herbst
des nächsten Jahrs soll wieder ein solcher stattfinden. E i u
Reit - und Fahrturnier soll damit verbunden wer¬
den . — Der 25 Jahre alte Elektromonteur Wilh. Schlum-
berger stürzte bei Arbeiten am Ortsnetz in Königsbronn
und mußte schwerverletzt ins Bezirkskrankenhaus verbracht
werden.

Mergelstetten, OA . Heidenheim, 2 . Nov . Lysolver¬
giftung . Ein 18 Jahre altes Dienstmädchen trank Lysol
und mußte ins Bezirkskrankenhaus verbracht werden, wo
es bewußtlos darniederliegt .

Blaubeuren , 2 . Nov. Unglücksfall . Die Weiler
Steig hinab fuhren die beiden 4 und 5 Jahre alten Kna¬
ben des Strickmeisters Gaiser auf dem von einem städtischen
Arbeiter geführten , mit Erde beladenen Wagen . Der
Lenker verlor die Herrschaft über den Wagen , der die
8 !4 Meter hohe Böschung hinunterstürzte . Einer der Kna¬
ben erlitt einen schweren Oberschenkelbruch und sonstige
Verletzungen, der andere wurde verschüttet und leicht ver¬
lebt.

Ludwigsburg , 2 . Nov . Charlottenheim . Am Mon¬
tag ist in aller Stille das neue Charlottenheim für unter-
kunftslose Mädchen eingeweiht worden.

Heilbronn , 2. Nov. Der rücksichtslose Auto¬
fahrer . Das Auto , das den Gemeinderat Rücker aus
Neckargartach (der inzwischen gestorben ist ) überfuhr , gehört
der hiesigen Autovermietung Schill . Der Wagenführer , der
in der Richtung Bückingen davonfuhr , wurde dadurch ent¬
deckt , weil er kurz zuvor wegen unvorschriftsmähigen Fah¬
rens im Ort Neckargartach ausnotiert wurde.

Reuklingen, 2 . Nov. Das Fleisch wird billiger .
Hier geht ab 3 . November der Ladenpreis bei sämtlichen
Fleischsorten um fünf Pfennig pro Pfund zurück.

Weiler , OA . Nottenburg , 2 . Nov . Den Verletzun¬
gen erlegen . Der vor 14 Tagen beim Dreschen durch
einen Sturz vom Heuboden verunglückte Gemeinderat
Zimmermeister Ignaz Johner ist seinen Verletzungen er¬
legen .

Plochingen, 2. Nov. Am 1 . November durfte Wilhelm
Neuhäußer , Bahnhofwirtschaft in Plochingen, auf eine
25jährige erfolgreiche Tätigkeit als Leiter der Bahnhof-
wirtschasten Aalen und Plochingen zurückblicken. Der Reichs¬
verband der Bahnhofwirte Deutschlands drückte aus diesem
Anlaß seinem Mitglied Anerkennung , Dank und Glück¬
wünsche in einer künstlerischen Ehrenurkunde aus unter
Beigabe eines wertvollen sinnigen Geschenks.

Göppingen , 2. Nov. Ein Hochzeitshindernis .
In einer Nachbargemeinde wurde aus Rache aus dem Aus¬
hangkasten des Standesamts in der Nacht vor dem Hoch¬
zeitstag eines Pärchens das Aufgebot durch Eindrücken des
Kastengitters gestohlen . Da nun ohne diese Urkunde die
Trauung unmöglich ist, mußte ein neues Formular aus¬
gefertigt und die vorgeschriebenen Tage ausgehängt werden,
trotzdem die Hochzeitsgäste bereits erschienen und die Vor¬
bereitungen zum Fest getroffen waren .

Riederhofen OA. Ehingen , 2. November . Tödlicher
Schuß . Durch ein umfallendes Gewehr , an dem sich Kin¬
der zu schaffen machten, passierte hier ein schwerer Unfall.
Es ging ein Schuß dabei los und traf ein Kind des Schmied¬
meisters Kraus , das im Johanneum in Ulm starb.

Killer i . Hohenz . , 2 . Nov. Vom Baum gestürzt .
Gestern fiel das sieben Jahre alte Söhnchen des Müllers
Pflumm beim Aftenbergen von einem Obstbaum und brach
beide Unterarme . Der Knabe wurde nach Tübingen in die
chirurgische Klinik zur Behandlung verbracht.

Karlsruhe , 2 . Nov. Sonntag , den 13. November, findet
im Sitzungssaal des Badischen Landtages der diesjährige
Badische Handwerksgenossenschaststagstatt.

Lrsingen , Amt Pforzheim , 2 . Nov . Montag abend gegen
10 Uhr entstand hier Großfeuer , dem drei Wohnhäuser und
drei Scheuern zum Opfer fielen . Ein Teil der Fahrnis ist
mitverbrannt . Geschädigt wurden die Goldarbeiter Johann
Kauselmann , Engelbert Kaufmann und Landwirt Alfred
Heydt. Alle drei Familien sind nur zum Teil versichert .
Die Brandursache ist noch unbekannt.

Sattelbach bei Mosbach, 2. Nov. Auf der Straße nach
Mosbach verunglückte Fortbildungsschullehrer Lang in
Trienz und Lehrer Schindwolf in Fahrenbach, die beide
zur Versammlung des Bezirkslehrervereins fahren wollten,
mit dem Motorrad schwer. Schindwolf zog sich eine schwere
Gehirnerschütterung zu .

Lokales .
Wildbad , den 3 . Nov . 1927 .

6V. Geburtstag des Stadtvorstands . Am heutigen
Tage feiert unser Stadtoberhaupt , Herr Stadtschultheiß
KarlBaetzner , in geistiger Frische und Gesundheit
seinen 60 . Geburtstag . Wenn er aus diesem Anlaß aus
allen Schichten der Bevölkerung vielerlei Ehrungen erfährt
(Liederkranz und Musikvereinskapelle sind mit Ständchen
vorangegangen ) , so zeugt das von der großen Wertschätz ,
ung und Beliebtheit , die er allenthalben genießt . Wir
hoffen und wünschen, daß es ihm vergönnt sein möge,
noch viele Jahre an der Spitze unseres Gemeinwesens zu
wirken zum Wohlergehen unserer schönen Stadt Wildbad .

«
Der Rovember ist der unbeliebteste der zwölf Brüder :

der „Nebelmonat"
, „Nebelung" oder „Windmond "

. Nur die
Jäger lieben den mittelalterlichen „Herbistmanoth"

, wo der
Dammhirsch in die zweite Hälfte der Brunft kommt , wo das
weibliche Dam - , Rot - und Rehwild abgeschossen werden
darf , das Schwarzwild günstig zu erlegen ist , wo Hasen und
Fasanen , Rebhühner und Enten reichliche Jagdbeute geben ,
und wo nun auch das Raubzeug bereits den Winterbalg
trägt , so daß es sich wohl lohnt, auch Fuchs und Marder
zuleibe zu gehen . Der Tag des Schutzpatrons der Jäger
fällt auf den 3 . November. Daß im November wenig Hoff¬
nung auf gutes Wetter besteht , ist selbstverständlich . Dem
lYOiabrigen Kalender zufolge ist es vom 1 . bis S.

trüb , begleitet von rauhen Winden , dagegen am 8 . unv 7.
schön und freundlich. Am 9 . folgt kaltes Regenwetter , dem
am 17. und 18. Schnee folgt. In den weiteren Tagen des
Novembers soll der Schneesall zunehmen und die letzten
Tage von starker Kälte begleitet sein . Das gäbe also nach
dem Hundertjährigen einen frühen Winter .

Hindenburgwerkzeichen. Die zum 80 . Geburkstag des
Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg herausgegebenen
Postwertzeichen zu 8, 15, 25 und 50 Rpfg . sowie die Post¬
karte zu 8 Rpfg . mit dem Bildnis des Herrn Reichspräsi-
deuten werden von sämtlichen Postanskalten noch bis Ende
Januar 1928 verkauft und können bis zum 30 .

' lpri ! 1928
zum Freimachen von Postsendungen im inneren deutschen
Berkehr und im Berkehr mit dem Ausland verwendet
werden.

Kränkliche Reisende auf der Reichsbahn . Ilm älteren ,
gelähmten oder kränklichen Reisenden das Ein - , Aus - und
Umsteigen zu erleichtern, hak die Deutsche Reichsbahn -Gesell¬
schaft angeordnet , daß die Zugführer und Schaffner sich sol¬
cher Personen besonders anzunehmen haben. Das Zugperso¬
nal soll diesen körperlich behinderten Reisenden in jeder Weise
beim Ein- , Aus - und Umsteigen behilflich sein und wird sie
auf Umsteigeskationen an den Aufsichtsbeamken des Bahn¬
hofs oder den Schaffner des Anschlußzuges verweisen. Die
Reichsbahndirektionen werden auf den Bahnhöfen , wo
Kranke und Verletzte häufig ein - und aussteigen, also beson¬
ders in Badeorten , Erholungsstätten usw . leicht tragbare
Treppen (Trittstufen ) bereikhalken .

Prämien an Lehrlinge sind steuerpflichtig . Es war lange
Zeit zweifelhaft, ob die den Lehrlingen vielfach nach voll¬
endeter Lehrzeit gewährten Prämien der Lohnsteuerpflichl
unterliegen . Diese Zweifel sind nun behoben worden durch
einen vor kurzem erfolgten Bescheid des Reichsfinanzmini-
sters. Daraus ergibt sich , daß diese Prämien im Regelfälle
lohnsteuerpflichtig sind . Sie sind es immer, wenn sie auf
Grund gewisser vertraglicher Abmachungen oder infolge be¬
stehender kaufmännischer Hebung den Lehrlingen gezahlt
werden.

Die Wohnungsverhälknisse in Deutschland. Auf Grund
des amtlichen Zahlenmaterials kommt das preußische Stak.
Landesamt zu dem Ergebnis , daß im Deutschen Reich für
15558 304 Haushaltungen insgesamt noch rund 1270 000
Wohnungen erforderlich sind . 3m Reich sind gegenwärtig
779 132 Haushaltungen ohne eigene Wohnung , davon in
Preußen 487138 . Nach dem vorläufigen Ergebnis der Woh¬
nungszählung vom 16. Mai 1927, die alle Gemeinden mit
über 5000 Einwohnern , insgesamt 68,6 v . H . der Reichs¬
bevölkerung erfaßte , wohnen rund 591 000 Familien in frem¬
dem Haushalt und rund 185 000 junge Ehepaare bei den
Schwiegereltern , so daß 8,9 v . H . aller Haushaltungen ohne
eigene Wohnung sind. 3n Berlin zählte man bei 1 301 638
Haushaltungen und 1 212 491 Wohnungen 89147 Haushal¬
tungen ohne eigene Wohnung . Laut „ Wirtschaft und Sta¬
tistik " betrug im Deutschen Reich 1926 der Reinzuwachs an
Wohnungen 205 793 (Preußen 129 092 , Bayern 20 088 , Sach¬
sen 12 904 , Württemberg 10 895 , Baden 7879 ) , 1925 hakte der
Zuwachs 178 930 , 1924 nur 106 502 betragen . Von den
205 793 Neuwohnungen des Jahres 1926 kamen 51866 auf
Gemeinden mit Einwohnern bis zu 2000 , 25 297 auf solche
bis zu 5000 , 16 911 auf solche bis zu 10 000 , 15 525 auf solche
bis zu 20 000 , 20 490 auf solche bis zu 50 000 , 12 923 aus
solche bis zu 100 000 , 62 781 auf solche mit über 100 000 Ein¬
wohnern.

Die Feinde der Kinderwelt . Der Reichsinnenminister
v . Keudell hat vor einiger Zeit über den Gesundheits¬
und Ernährungszustand der deutschen Jugend eine Denk¬
schrift herausgegeben , der wir folgende Angaben entneh¬
men : Bei den Säuglingen und Kleinkindern ist eine starke
Zunahme der Rachitis und Skrofulöse zu verzeichnen . So
leiden im Bezirk Berlin -Mitte 20 bis 30 v . H . der Klein¬
kinder an Rachitis. Skrofulöse wurden festgestellt z . B . in
Bielefeld bei 18 v . H . der Kleinkinder. Unterernährt waren
in Magdeburg 36 v . H . der Kinder. In einzelnen Kinder¬
heimen in Hannover waren nicht weniger als 50 v . H . der
Kleinkinder völlig skrofulös . Nach schlimmer sieht es bei
den Schulkindern aus . Es wurden unter ihnen unterernährt
festgestellt z . B . in Glogau 15, in Osnabrück 20 , in Berlin -
Schöneberg 24 , in Elberfeld 25 , im Kreis Landsberg 33,
im Kreis Ratibor 27 , in Remscheid 32 , in Breslau 33, in
Halle 39 , in Barmen 50 v . H . In Traunstein (Bayern )
waren 70 v . H aller Knaben und 47 v . H . aller Mädchen
unter Gewicht und 39 v . H . der Knaben und 15 v . H . der
Mädchen unter Mittelmaß . In Kassel haben von rund
1000 Kindern nur 46 v . H . die Durchschnittsgröße und das
Durchschnittsgewicht . Die amtliche Denkschrift kommt zu
der Feststellung, daß die Tuberkulose ebenfalls stark zu¬
genommen hat . In der Stadt Bochum waren 15 und in
Lochum -Land 14,7 v . H . aller Erkrankungsfälle bei Schul¬
kindern Tuberkulose. In Barmen wurden unter 15 000
untersuchten Kindern 500 mit Tuberkulose festgestellt und in
Essen waren von 2100 Kindern 427 tuberkulös , in Mün -
Hen- Gladbach waren sogar von 1093 untersuchten Schul¬
kindern 586 , also rund 50 v . H . tuberkulös angesteckt.

kleine Snchrichle» aus aller well
Das Shakespeare-Theater in Strakford. das im März

v . I . abbrannte , kann wieder aufgebaut werden . Die frei¬
willigen Sammlungen für diesen Zweck haben 4 620 000 -4t
ergeben, davon sind 3 200 000 -4t in Amerika aufgebracht
worden.

Abgestürzk . Bon der Benedikkenwand unweik des Kochel¬
sees ist der Referendar Hotz , ein Sohn des Ministerialdirek -
iors Hotz im Aeichspostministerium, Abteilung München , 80
Meter tief abgestürzk . Er war sofort tot.

Todesfall. In Tegernsee ist Geheimrat Ernst Faber ,der Vorsitzende des Aufsichtsrats und Mitbegründer der be¬
kannten Bleistiftfabrik Johann Faber A . -G . in Nürnberg ,im 73. Lebensjahr gestorben .

Entfernung des Augusta-Denkmals in Berlin . Die
preußische Regierung und die Berliner Stadtverwaltung
sind übereingekommen, das auf dem Platz am Opernhaus
stehende , im Jahr 1895 errichtete Denkmal der Kaiserin
August « (von Fr . Schaper ) zu entfernen . Das Denkmal,das Staatseigentum ist, soll im Garten des seit einigenMonaten für eine kleine Altertumssammlung benützten
Schlößchens Monbijou untergebracht werden . Als Grund
für die Entfernung der kleinen Statue wird angegeben,
daß der Platz aus städtebaulichen Gründen wieder als freie
Platzfläche ausgestalket werden solle.

Denkmalschändungen in Poksdam . 3m Lustgarten beim
Potsdamer Stadtschloß wurden fünf mannshohe Steinsockel,

auf denen sich Büsten von Staatsmännern und Heerführern
befanden, umgcworfen. Jeder dieser Sockel hat ein Gewicht
von 6 Zentnern . Bon den ruchlosen Tätern fehlt noch jede
Spur .

Eine merkwürdige Ehrung des Dichters Fritz Reuter .
In dem im besetzten Gebiet der Pfalz liegenden Städtchen
Neustadt a . Hardt haben die Franzosen , wie auch sonst in
einem großen Teil des besetzten Gebiets über den deutschen
Straßenschildern die französische Stcaßenbezeichnung ange¬
bracht. Eine eigene Ehrung der großen Nation wurde dem
Fritz - Reuter - Gäßchen zuteil : Auf dem Schilde liest
man : Ruelle des chevaliers (Reitergäßlein ) .

Neuer Flaggenstre -it in Berlin ? Das «Berl . Tageblatt "
läßt sich melden, das Hotel Adlon habe aus dem Anlaß , daß
der Kronprinz von Korea in dem Hotel Wohnung nahm,neben der japanischen die schwarzweißroke Handelsflagge,
nicht aber die schwarzrokgelbe Flagge gehißt.

Falsche Gerüchte. Von gewisser Seite war die Nachricht
verbreitet worden, daß auf der bekannten Aordseeinsel Bor¬
kum verschiedene Badehotels im Zwangsweg verkauft wer¬
den . Von Borkum wird darauf hingewiejen , daß die Nach¬
richt eine böswillige Lüge sei .

Das Schicksal der deutschen Reisenden der „Mafalda ".
Oie deutsche Gesandtschaft in Rio de Janeiro meldet, daß
sie noch keinerlei Nachrichten über das Schicksal der deut¬
schen Reisenden von Lücken , Schneider und Kappus erhalten
habe . Der Deutsche Karl Vollrath aus Hamburg ist in Rio
de Janeiro eingetroffen.

Nach einem neueren Bericht der Genueser Reederei der
„ Mafalda " sind bei dem Untergang des Schiffs 314 Rei¬
sende ums Leben gekommen ; gerettet wurden 945 , 11
Schiffsoffiziere und 231 Matrosen . Ertrunken sind 9 Offi¬
ziere und 37 Matrosen . Von den ertrunkenen Reisenden
entfallen 27 auf die erste , 37 auf die zweite und 204 auf
die dritte Schiffsklasse .

Kappus unauffindbar . Bei der Familie des Pforzheimei
Bürgers Richard Kappus , der mit der „Mafalda " reiste,
ist ein Telegramm eingelaufen , daß er „unauffindbar " fei.

Durch zündelnde Kinder geriet in Landeshut (Schlesien )
ein Speicher der Firma Rinkel A . -G . in Brand , der mit
12 000 Zentner Flachs eingeäschert wurde.

Eine glückliche Gemeinde ist Freirachdorf bei Neuwied,
wo in diesen Tagen durch die Ortsschelle bekanntgegeben
wurde , jeder Bürger solle sich beim Gemeinderechner 50
Mark abholen. Die Zuweisung ist das sog . Bürgergelb , das
in diesem Jahre an Stelle von Holzlosen ausgegeben wird.
Eine weitere Zuwendung ist für den Dezember in Aussicht
gestellt .

Eisenbahndiebe. Beamten des Eisenbahnüber¬
wachungsdienstes auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin ge¬
lang es, zwei Mitglieder einer Bande von internationalen
Taschendieben, zwei Argentinier , und auf dem Lehrter
Güterbahnhof zwei berüchtigte Eisenbahnräuber zu ver¬
haften.

Der Erzschwindler Cook freigelaffen. Man erinnert sich
noch des Streiks um die Entdeckung des Nordpols , die ein
gewisser Nordpolforscher Cook vor einigen Jahren für sich
in Anspruch nahm und sich dafür in den Bereinigten Staaten
wie ein „ Weltboxer " und Nationalheld feiern ließ . Kurz
darauf wurde er als Schwindler entlarvt ; er war nie in den
Polargegenden , geschweige denn am Nordpol gewesen . Da¬
für verlegte er sich nun auf betrügerische Börsenspekulationen
und Schiebungen mit Erdölakkien in solchem Maß , daß, als
es gar zu bunt wurde, das Gericht ihn 1921 zu 14 Jahren
Gefängnis verurteilte . Die Hast wurde ihm leicht gemacht
und dieser Tage wurde Cook ganz aus dem Gefängnis ent¬
lassen. Er verfügt nämlich über einflußreiche Verbindungen .
Cook ist übrigens nur ein Neu -Amerikaner ; er heißt eigent¬
lich Koch und stammt aus Frankfurt a . M .

Frevel gegen das eigene Leben. In Schönnen bei Burg
(Provinz Sachsen) schloß ein Arbeiter mit Kameraden die
Wette ab, er werde Selbstmord begehen, wenn sie ein Faß
Bier zum besten geben . Tatsächlich ging er nach dem Ge¬
lage heim und erhängte sich. Der Vorgang wurde aber
von anderen Leuten beobachtet , und es gelang , den leicht¬
sinnigen Menschen ins Leben zurückzurusen.

Bektlerschlauheik . Einen eigenartigen Vettlerkniff führte
ein Mensch in Halle aus . Er pflegte sich , wenn Leute in
der Nähe waren , an einem Spazierweg „aus Verzweiflung"
an einem Baum aufzuhängen. Natürlich lief alles herbei,um den Unglücklichen zu retten , der dann nicht verfehlte,
seine furchtbare Not zu Klagen und die reichlichen Gaben von
den Mitleidigen einzusammeln. Die Geschichte wiederholte
sich aber auffallend oft und schließlich nahm die Polizei den
Menschen fest . In seiner Tasche fand man mehrere Reserve¬
stricke .

Grohfeuer . Die Lauensteinsche Maschinenfabrik in Barn¬
stedt bei Lüneburg ist mit großem Arbeitsmaterial durcheine Feuersbrunst vollständig zerstört worden.

Boulevard ein deutsches Work . In Frankreich werden
gutgepflegte, breite und mit Baumreihen besetzte Straßen
„ Boulevard " genannt . Es ist aber eigentlich eine ins Fran¬
zösische übernommene deutsche Bezeichnung, entstanden aus
dem Wort Bollwerk. In Paris wurde zuerst eine solche
Prachtstraße auf den Wällen des ehemaligen Festungswerks
angelegt und „ Boulevard " genannt . Von Paris fand die
Bezeichnung den Weg in die Provinz und diente allmählich
zur Straßenbezeichnung überhaupt .

Sport
Frau Grayson will den Flug von Amerika nach Europa nicht

aufgeben, und sie hat dem Ozeanflieger Chamberlain an¬
geboren , das Flugzeug „Dawn " zu führen . Chamberlain er¬
klärte sich hiezu bereit, wenn sich das Flugzeug „seelüchtig " er¬
weise . Er hat bereits Probeflüge angestellt. Auch die Hamburger
Fliegerin Thea Rasche , die bekanntlich seit zwei Monaten in
Amerika als Kunstsliegerin austritt , hat sich zur Mitsahrt angeboten.

Graf Solms ist mit dem Flugzeug der englischen Reichsflug-
post in Heliopolis (Aegypken ) eingctrofsen.

Preisausschreiben . Zum Zehnten Deutschen Sängerbundesfeste ,das in Wien abgehalten werden wird, stiftet die „Volks -Zeitung" ,Wien I ., Schulerstraße 16, Preise - von 3000 Schilling für die besten
zur Vertonung für Männerchor a cappella geeigneten Gedichte über
das deutsche Lied und deutsches Volk und Land . Einsendungstermin
bis 27 . November 1927 . Die „Volks-Zeitung" bringt regelmäßig
eine hochinteressante „Deutsche Sängerzeitung " mit Aufsätzen hervor¬
ragender Fachschriftsteller .

Ev. Gottesdienst . Freitag , den 4 . Nov . , abends
b Uhr, Vorbereitung und Beichte, Stadtpf . Dr . Federlin.



Dte Stvve dev zS<rgerrlo <B
Aus einer 400jahrigen württemb . Familienchronik .

Von R . Hagenloh, Prediger, Weimar.
Da auch in Wildbad intelligente Abkömmlinge dieser

alten württembergischen Familie ansässig sind, möchten wir
nachstehender, in der „Schwäbischen Chronik" (Merkur)
erschienenen Abhandlung im Auszug Raum geben .

In der Nähe von Tübingen liegt das kleine, aber ur¬
alte Dorf Hagelloch . Cs hieß früher Hagenloch , d . h .
der Wald (loch , lohe) , in dem die Pferde (Hengste , Hagen)
waren (weideten ) . Im Jahre 1326 kommt ein Hug von
Hagenloch vor , der für 10 Pfund Heller Leibeigene an
die Pfalzgrafen Rudolf und Konrad von Tübingen ver¬
kaufte. Diese Leute hießen die Hagenloch . Als sie später
frei wurden , verstreuten sie sich über das Land und bil¬
deten wohl die Ahnen der Familien Hagenloch , die sich
im 16. Jahrhundert in verschiedenen württembergischen
Orten urkundlich Nachweisen lassen .

Kurz vor 1660 kam ein Johannes Hagenloch , geboren
1537 , nach Pfullingen . Zarte Bande hielten ihn wohl
dort fest, indem er in eine kleine Bauernwirtschaft ein-
heiratete . Und dieser Johannes Hagenloch wurde nun der
Ahnherr der großen , jetzt fast in aller Welt verzweigten
Sippe der Hagenlocher , Hagenloch , Hageloch , Hagelon und
Hagenloh. Er starb 1597, und da in diesem Jahres
in Pfullingen die Pest furchtbar wütete (es starben in
zwei Monaten über 800 Personen , d . i . ein Drittel der
gesamten Einwohnerschaft ) , so ist anzunehmen , daß auch
er ein Opfer dieser Seuche wurde .

Dadurch , daß seine Nachkommen in die alteingesessenen
Familien Pfullingens , wie Munderich , Epplin, Volk , Speidel ,
Eib, Mutschler , Traub , einheirateten , kamen sie in die
Ortssippe hinein und wurden zu einer stattlichen „schwä¬
bischen Vetternschaft " . Ein Enkel, Johannes H . , gestorben
1623, erheiratete die Papiermühle von Memeler, welche
1560 von Hans Klein aus Urach gebaut worden war, die
aber 1634 abbrannte . Mehrere einflußreiche Männer , so
der Müller Georg H . (1610 bis 1690) und der Wein¬
gärtner Martin H. (1646—1726 ) , machten die Sippe der
H . angesehen . Aber es waren schwere Zeiten, welche die
H . im 17. Jahrhundert durchmachen mußten . Noch einige
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' Male wütete die Pest im Ort, sodaß die Einwohnerzahl
von 2400 auf etwa 900 im Jahre 1652 sank. Auch im
dreißigjährigen Krieg mußte Pfullingen viel leiden durch
große Brände (172 Gebäude) . Auch die Pest brach noch¬
mals aus . Doch ließen die H - den Mut nicht sinken ; mit
zähem Fleiß und starkem Gottvertrauen überwanden sie
immer wieder alle Hindernisse . Aber ihre Zahl blieb im
17 . Jahrhundert dort klein ; es gab damals in Pfullingen
immer nur eine Familie . H .

Im 18 . Jahrhundert besserten sich im allgemeinen die
Verhältnisse und nun wurden ihrer so viele, daß das Land
sie nicht ernähren konnte und so wanderten viele H . von
Pfullingen aus nach Tübingen, Honau, Stuttgart, Gießen,
Straßburg, Echterdingen , London und andere Orte . Aber
alle waren einfache Bürgersleute und gute Handwerker ,
einzelne auch Landwirte. Als dann um die Wende des
18 . Jahrhunderts die großen „Schwabenzüge" einsetzten,
indem viele Tausende von Schwaben nach Südrußland
und Amerika auswanderten , waren auch H . dabei .

Durch die Not der napeleonischen Zeit veranlaßt, wan-
derte 1808 der Posamentier Andreas H . von Pfullingen
nach Liegnitz aus , wo er Beschäftigung fand und 1809
Innungsmeister wurde. Sein Meisterstück, eine gewirkte
Borte , ist noch im Familienbesitz . Das Posamentierhand¬
werk stand damals in hoher Blüte .

In Liegnitz wandelte sich der Name Hagenloch in Hagen¬
loh , in Pfullingen in Hageloch , in Amerika in Hagelon,
während sich in Württemberg der eigentliche Name Hagen¬
loch, da und dort auch Hagenlocher , erhalten hat.

Aus dem l6 .Iahrhundert stammt ein Probst Anshelm
H ., gest. 16 . November 1634 in Eßlingen ; ein Anshelm
H . , der 1635 Ilntervogt in Waiblingen war ; ein Johann
H . , 1647 Schultheiß in Cannstatt, und ein Ludwig H . ,
der 1602 als „Vichmaister " in württ. fürstlichen Diensten
stand . Sicher stammen diese H . aber nicht von den Pful-
linger H . ab . In Siebmachers bürgerlichem Wappenbuch
findet sich ein Wappen der Familie Hagenloch , darstellend
eine gekrönte Jungfrau mit goldenem Haar, in goldenem
Kleid , in der Rechten einen fächerartigen Gegenstand, der
mit goldenem Stern belegt ist, haltend. Vermutlich ist dies
das Wappen des oben genannten Probstes H.
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Erwin Dürr , Calmbach
Autosattler . am Bahnhof .
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Freitag. 4 . M . . nachm . 4 Uhr

Versammlung
im Hotel Kühler Bramen.
Wegen wichtiger Tages¬

ordnung ist zahlreiches Er¬
scheinen notwendig.

WU eimtMeii :

Cabeljau
Seelachs
Makrelen
Hasen
Hahnen
Rehfleisch

Mlf IlmeM
Gut erhaltene

KlM -MhmsW
(Pfaff )

und eine kleine Nähmaschine
(Langschiff) zu verkaufen .

Auskunft in der Tagblatt-
Geschäftsstelle .

obno^nr .In 1VIUonstS7stsn Ilsk
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Suche für 1 . Dez . oder
später eine

2—3 Zimmer -

Wohnung
mit Zubehör .

Preis pro Monat 50 bis
60 Mark .

Angebote unter F . W . an
die Tagblatt-Geschästsstelle.

Berliner Dollarkurs , 3 . Nov. 4,1855 G .. 4. 1938 B.
6 v . H . Dt . Reichsanleihe 87 .15 .
Abl .- Rente 1 50 .30.
Abl .-Rente ohne Ausl 12 .75.
Franz. Franken 124 .08 zu 1 Pfd . St ., 25 .48 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt. 2 . Nov . Tägl . Geld 6—7.5 v . H „ Mo-

natsgeld 8—9,5 v . H ., Warenwechsel 7,25 v . H ., Privatdiskont
8,75 o . H .

Steuersenkung in Amerika. Der amerikanische Schatzsekretär
Mellon schätzt den Ueberschuß der Staatseinnahmen über die Aus¬
laden im laufenden Rechnungsjahr auf 455 Millionen Dollar. Cr
unpfiehlk dem Finanzausschuß des Abgeordnetenhauses Steuer¬
senkungen um insgesamt 225 Millionen.^ Ein hübscher Neingeminn . Die Amerikanische Fernsprech - und
Telegraphengesellschaft erzielte in den ersten 9 Monaten dieses
Jahrs einen Reingewinn von nahezu 96 Millionen Dollar gegen
85,23 Millionen im gleichen Zeitraum des Vorjahrs . Die Gesell¬
schaft hat allerdings 421000 Aktionäre , darunter etwa 70 000
Angestellte der Gesellschaft. Der einzelne Aktionär hak in keinem
Fall einen Aktienbesitz von mehr als 1 v . H . des in Höhe von
rund 11 Millionen Dollar ausgegebenen Aktienkapitals .

Hafraba . Der verkehrswirtschciftliche Ausschuß der Hafraba « . V.
beschloß, von dem Bau der Automobilstraße Hamburg —Frankfurt -
Basel zuerst die Teilstrecke Frankfurt —Mannheim in Angriff zu
nehmen .

Schwerer Verlust einer Genossenschaftsbank. Die Mitteldeutsche
Zentralg -enossenschaftsbank e . G . m . b . H . in Gotha , die als Mittel¬
punkt für über 100 thüringische und mitteldeutsche gewerbliche
Kreditgenossenschaften tätig ist, hak schwere Verluste erlitten und
ist zu einer Umstellung gezwungen . Vorstand und AR. sind durch
ein« so . HV . abberufsn worden . Die Verluste , die sich auf ins¬
gesamt etwa 450 000 RM . belaufen , werden zum Teil durch Regreß
der bisherigen Verwaltung, zum größeren Teil durch Schuld¬
anerkenntnis der Mitaliedaenossenschaften bilanzmäßig gedeckt.

Errrgefarrdt
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktion

nur die vretzgesetzliche Verantwortung .
Ausländische Arbeiter in Wildbad. Wie ich beobachtet habe,

befinden sich unter den Arbeitern , welche die Straßenverbesserungs¬
arbeiten in der Kerner- und Enztalstraße ausführen , auch Italiener.
Ich finde das in jetziger Zeit für ungehörig , da erstens sehr viele
deutsche Arbeiter erwerbslos find und zweitens nach den im Welt¬
krieg gemachten Erfahrungen gerade Italiener die Letzten sein sollten,
die man deutschen Arbeitern vorzieht . Um Abstellung dieses Aerger-
nisses wird gebeten . R . G.
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Kartoffel - und Heuaufkäufer
gesucht . Telephonische Offerten erbeten .

WliNN G . N1. H . H . . BerlinHalensee, Kllthllrinenstraße s.
Telephon : Uhland 1783 .
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